
ckart Gottwald
Kindliche Freizeit- Vermarktung und

Selbstbestimmung
Die hat die beiden Kurzreferate‘ VOoNn olfgang Fleckensteıin: ‚„Seh(n)-
süchte des Kindes, Medienwelt und Kınderwelt (Thesenpapiler)” und
Wa. ‚‚Kinderkultur als religionspädagogische Herausforderung. iıne
Problemanzeige‘ ZUT Kenntnis SCHNOMIMCN und diskutiert. e1| Referate
thematisıerten unabhängig voneinander dıe Massenmedien, spezle das ern-
sehen und seinen Einfluß auf kindliches Erleben und Verhalten, als rel1g10nS-
pädagogische Herausforderung, etizten el aber unterschiedliche Akzente

Fleckenstein betont den prägenden Einfluß der Medien auf das Selbst- und
Wirklichkeitsverständnıis VON Kındern und Erwachsenen und dıe Funktion des
Fernsehens als Projektionsfläche und Spiegel für Ängste, Hoffnungen, Be-
fürchtungen und unerfüllte Sehnsüchte der Kınder angesichts nachlassender
Einbindung In Famılıe und Freizeitgruppe. Er problematisiert damıt die
Sozialisationsfunktion der Medien jenseı1ts ausreichender pädagogischer Kon-
trolle und fordert eshalb mehr medienpädagogische Begleitung der Kınder
Fleckenstein verwelst aber auch auf relıg1öse Themen und Fragmente,
Ansplielungen und Symbole ıIn den Informatıions- und nterhaltungssendun-
SCH der edien und 1n der Werbung und sucht nach egen, die hlervon

ausgehenden widersprüchlichen und ambıvalenten Folgen für die relig1ösen
Vorstellungen und Einstellungen VO Kındern bearbeiıten. Er plädiert
eshalb für e1in problemoriıentiertes, zugle1ic medienkritisches und rel1g10nS-
pädagogisches Aufarbeıten dieser Zusammenhänge ıIn Schule und Religions-
unterricht.

(Grottwald rückt die Teiılnahme VON Kındern der Massenkommunikation
1ın eiınen lebensweltlichen usammenhang Er thematisıert Mediennutzung und
Freizeitverhalten der Kınder als deren aktıve Partizıpation den Symbolpro-
Zesscnhn der Alltagskultur und ordnet sS1e den kındlıchen emühungen Z  n dıe
persönlichen Entwicklungsaufgaben und subjektiven Orientierungsfragen 1Im

täglıchen en bewältigen. In ıhrem Bemühen, sıch dıe implizıten und
explızıten Sinn- und Leıitbilder der Trivia anzueignen und subjektiv für
ihre Alltagsbewältigung nutzen, mussen dıe Kınder medienpädagogisc. WIEe
religionspädagogisch unterstützt und kritisch begleıtet werden. Nur können
S1e allmählıich fähıg werden, siıch auch miıt iıhrer relig1ösen Sozialisation
auseinanderzusetzen und sich dem Glaubenszeugnis der Kırchen und TtTemder
Religionen tellen Die vielfältigen ‚„‚Botschaften‘‘ der edien, darın
stimmen el Refiferate 1n der Konsequenz übereın, bılden nıcht 1Ur eine
problematische Konkurrenz, sondern auch einen produktiıven Kontext für dıe
relıg1öse Bıldung und Erzıehung.
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